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Die Gerichtsentscheidung 
des OG traf vornehmlich 
Oli, während seine politi-

schen Gegner sich auf der Siegerstra-
ße wähnten. Oli hatte die Parlaments-
auflösung zielstrebig als letztes Mittel 
zu nutzen versucht, um zu verhindern, 
von seinen innerparteilichen Gegnern 
aus der Macht gedrängt zu werden. 
In den Augen von Beobachter(inne)n  
hatte er gleichzeitig seine moralische Le-
gitimation als Premierminister verwirkt. 
Oli erklärte zwar widerwillig, sich der 
Gerichtsentscheidung zu beugen – doch 
nur, was die Wiedereinberufung des auf-
gelösten Parlaments angeht, nicht aber 
seinen Rücktritt als Premierminister.

Zwei Wochen später erfolgte ein zwei-
ter Paukenschlag. Der OG beurteilte am 
7. März 2021 die Form des Zusammen-
schlusses von CPN-UML und CPN-
MC zur NCP1 vom Mai 2018 als ille-
gitim. Damit wurden zwar seit Wochen 
schwelende Konflikte zwischen den bei-
den NCP-Faktionen teilweise gelöst, 
doch gleichzeitig wurden neue Fragen 
aufgeworfen. So die Frage, welches der 
beiden Lager von der Wahlkommission 
als rechtmäßige NCP mit dem Wahl-
symbol der Sonne anzuerkennen sei.

Ein illegitimer  
Parteizusammenschluss  
mit ungewissem Ausgang

Rishi Ram Kattel hatte bereits 2018 
Klage gegen den Zusammenschluss 

der NCP erhoben, die seit Juli 2013 
bei der Wahlkommission registriert 
und unter diesem Namen zugelassen 
worden war. Der OG hatte die Ent-
scheidung dazu mehr als zwei Jah-
re schmoren lassen. Das Urteil be-
sagt, dass nach geltendem Recht die 
Wahlkommission die Regierungs-
partei NCP niemals unter diesem 
Namen hätte registrieren dürfen. Au-
ßenminister Pradeep Gyawali hat in-
zwischen zugegeben, dass die Regie-
rungspartei damals massiven Druck 
auf die Wahlkommission ausgeübt 
hat.2 Der OG hatte am 11. Dezem-
ber 2018 die Wahlkommission und 
die Regierungspartei zur Stellung-
nahme aufgefordert. Schon damals 
sprach die rechtliche Lage klar für 
die Klage von Kattel. Mit dem jet-
zigen Richterspruch gilt die Regie-
rungspartei NCP nicht mehr als 
Zusammenschluss. Die ursprüng-
lichen Komponenten CPN-UML 
und CPN-MC werden wiederbelebt. 

Das aber hat Folgen, welche Nepal 
einmal mehr in eine äußerst prekäre 
Situation manövrieren. Die Macht-
kämpfe haben längst auf die bei-
den nachfolgenden Ebenen des fö-
deralen Systems – Provinzen und 
lokale Ebene – übergegriffen. Eine 
ungelöste Fragestellung: Die von Go-
pal Kiranti angeführte Partei wurde 
zwischenzeitlich unter dem Namen 
CPN-MC bei der Wahlkommission 
registriert und zugelassen. Muss sich 

die Partei von Kiranti nun umben-
ennen, obgleich ihr jetziger Partei-
name unbesetzt war, als sie sich re-
gistrieren ließ? Oder muss sich die 
ursprüngliche CPN-MC nun einen 
neuen Namen zulegen, womit sie jeg-
liche historische Identifikation ver-
lieren würde?

Innerhalb der Regierungspartei ha-
ben sich im Laufe des letzten Jahres 
die Grenzen zwischen der ursprüng-
lichen CPN-UML und der CPN-
MC verschoben. Die Fraktionierung 
in der NCP seitens Oli und Dahal / 
MK Nepal folgt nicht mehr ursprüng-
lichen Parteilinien. Es gibt innerhalb 
der NCP heute keine Lager mehr, die 
man so einfach wieder in eine CPN-
UML und eine CPN-MC zurückver-
wandeln könnte. Das hat die erste Wo-
che nach dem Gerichtsurteil deutlich 
gemacht.

Premierminister Oli sah sich unmit-
telbar nach dem Urteil als der große 
Gewinner in dem ganzen Chaos und 
überzog die Dissident(inn)en sei-
ner ursprünglichen CPN-UML mit 
Hohn und Spott. Sie würden jetzt 
zwar wieder zur CPN-UML gehören, 
hätten dort aber keine Chance mehr, 
die Partei zu spalten und ihn abzuset-
zen. Laut Gesetz benötigten sie dazu 
40 Prozent der Abgeordneten dieser 
Partei. Er verkannte dabei, dass es zu 
seiner Abwahl als Premierminister 
durch das Parlament keiner Spaltung 
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der CPN-UML bedarf. Auch Mitglie-
der seiner Partei dürften bei der Ver-
trauensfrage gegen ihn stimmen. Die 
Wahlkommission reagierte schnell 
auf das Gerichtsurteil, war sie damit 
doch die unangenehme Entscheidung 
im kniffligen Streit der beiden Fakti-
onen schlagartig los.

Inzwischen ist die abtrünnige Grup-
pe der CPN-UML-Politiker um MK 
Nepal, Jhalanath Khanal und Bhim 
Rawal zähneknirschend in die CPN-
UML zurückgekehrt. Pushpa Ka-
mal Dahal und seine CPN-MC sind 
durch das Urteil die großen Ver-
lierer, da ihre Partei nur noch die 
drittstärkste Gruppe im Parlament 
stellt. Gemeinsam mit den abtrün-
nigen CPN-UML-Politikern wären 
sie die stärkste Gruppierung gewe-
sen und hätten die Weichen für eine 
Nach-Oli-Zeit entscheidend stellen 
können. Vor dem Zusammenschluss 
im Mai 2018 war die CPN-MC der 
kleinere Partner einer Koalitionsre-
gierung mit der CPN-UML gewesen. 
Diese Situation hat die Entscheidung 
des OG jetzt formell wiederherge-
stellt. Dahal dürfte erkennen, dass 
seine Partei in die Bedeutungslosig-
keit abstürzen könnte, würde er die 
Koalition vorschnell aufkündigen. 
Seine Partei konnte 2017 viele Di-
rektmandate nur dank einer diszipli-
nierten Wahlallianz mit der CPN-
UML erringen.

Wiederaufnahme der Parla-
mentssitzungen

Das Repräsentantenhaus ist bereits 
wieder zweimal kurz zusammengetre-
ten. Behandelt wurden jedoch nicht 
die massiv kritisierten sieben Rechts-
verordnungen, welche Oli am aufge-
lösten Parlament vorbei von der Prä-
sidentin hatte unterzeichnen lassen. 
Damit sie Bestand haben, müssten 
beide Häuser des Parlaments nach 
ihrem ersten Zusammentreten inner-
halb von 60 Tagen zustimmen – ge-
mäß Artikel 114 der Verfassung. Die 
nächste Sitzung ist für den 16. März 
2021 geplant.

Das 275 Abgeordnete umfassende 
Repräsentantenhaus hat zur Zeit nur 
270 Mitglieder, die sich wie folgt ver-
teilen:

Es wäre also zahlenmäßig kein Pro-
blem, dabei auch Oli durch ein Miss-
trauensvotum zu stürzen. Die Schwie-
rigkeiten begännen aber danach bei der 
Wahl eines neuen Premierministers. 
Spitzenpolitiker aller Parteien wollen 
die Macht. Koalitionsregierungen ha-
ben schon im Nepal der 1990er-Jahre 
nicht funktioniert. Speziell in den letz-
ten Monaten haben sich die Politiker 
eher als Demagogen präsentiert, wobei 
sich Oli und Dahal besonders auszeich-
neten. Trotz Pandemie haben sie ihre 
Anhänger in Massen auf die Straßen 
gerufen und politisch aufgewiegelt. 
Sie übertrieben, verzerrten und verein-
fachten die wahre Situation. Verallge-
meinerungen und teils auch schlichte 
Lügen gehören zum täglichen Reper-
toire – alles, was Demagogen eben aus-
macht.

Die abtrünnigen CPN-UML-Politi-
ker um MK Nepal wurden von Oli 
aus allen früheren Funktionen ge-
drängt, schufen aber umgehend par-
allele Strukturen innerhalb der Partei. 
Weil Oli außerdem 23 ursprüngliche 
CPN-MC-Politiker ins Zentralkomi-
tee der CPN-UML aufnahm, darunter 
Innenminister Ram Bahadur Thapa, 
zog die CPN-MC aus Protest ihre Mi-
nister aus der Regierung ab. Sollten die 
übergelaufenen Politiker bei der CPN-
UML bleiben, werden sie wohl von ih-
rer ursprünglichen Partei CPN-MC 
suspendiert und würden nach Artikel 
89 (e) der Verfassung automatisch ihre 
Parlamentsmandate verlieren. 

Gleichzeitig werden Koalitionsge-
spräche der zu Oli in Opposition ste-
henden Parteien intensiviert. Der NC 
ist die stärkste dieser Parteien. Ihr Vor-

sitzender, Sher Bahadur Deuba, hat 
2002 ähnlich geputscht wie jetzt Oli 
und das Ende des Regierungssystems 
von 1990 eingeläutet. Damit ist er ei-
gentlich, wie Oli, für das Amt des Pre-
mierministers disqualifiziert. Aber das 
ist Dahal auch, der sich für den Tod 
von 5000 Menschen während des Auf-
stands verantwortlich erklärt hat. An-
gesichts der nicht endenden Macht-
kämpfe wäre ein Wechsel zu einer 
jüngeren und weniger belasteten Poli-
tikergeneration die Chance für einen 
wirklichen Neuanfang.

Partei Sitze

CPN-UML 120 (ein Mitglied verstorben)

Nepali Congress (NC) 61 (zwei Mitglieder suspendiert)

CPN-MC 5

Janata Samajbadi Party Nepal (JSPN) 32 (zwei Mitglieder suspendiert)

Andere 4
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Endnoten
1 CPN-UML: Kommunistische Partei Nepals 

(Vereinigte Marxisten-Leninisten), CPN-

MC: Kommunistische Partei Nepals (Maois-

tisches Zentrum), NCP: Nepalesische Kom-

munistische Partei.
2 Kathmandu Post vom 08.03.2021.


